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Allgemeine Informationen zum Projekt 

Diese Auflistung entstand im Rahmen des vom Zukunftsfonds der Republik Österreich 

gefºrderten Forschungsprojektes ĂDie Opfer des Februar 1934. Sozialstrukturelle und 

kollektivbiografische Untersuchungenñ (Zukunftsfondsprojekt Nr. P12-1307). 

Eine wichtige Quelle für die namentliche Erfassung der Februaropfer waren die vielen 

vorhandenen Denkmäler, Gedenktafeln, Mahnmale, Grabstätten und sonstige Erinnerungs-

zeichen. Sie wurden im Zuge der Arbeit an diesem Projekt systematisch erfasst und 

namentlich ausgewertet. Trotzdem will und kann die nachfolgende Auflistung nicht Anspruch 

auf Vollständigkeit erheben. Die Hauptrecherche erfolgte zwischen März 2013 und Juni 2014. 

Die zitierten Websites wurden in diesem Zeitraum eingesehen. Die Datei enthält mittlerweile 

weitere Einträge und Korrekturen bis Ende Februar 2021. 

 

Sollten Ihnen weitere, hier nicht verzeichnete Gedenkstätten, Erinnerungszeichen etc. an 

den Februaraufstand 1934 bekannt sein, setzen Sie sich bitte mit mir unter der E-Mail-

Adresse k_bauer@aon.at in Verbindung. ï Besten Dank im Voraus! 
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 Wien 

 

 

 

Wien 1, Feuerwehrzentrale Am Hof 

1010 Wien, Am Hof 10 

Text der Tafel: ĂDen treuen Kªmpfern gegen faschistische Gewalt-Herrschaft / Ing. Georg 

Weissel + 15. 2. 1934 / Ludwig Ebhart + 10. 3. 1944 / Josef Schwaiger + 19. 3. 1944 / Rudolf 

Haider + 21. 6. 1944 / Hermann Plackholm + 31. 10. 1944 / Johann Zak + 31. 10. 1944 / 

Feuerwehr der Stadt Wien 1947.ñ 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/antifaschistische-denkmaeler-und-gedenkstaetten.html 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gedenktafel Wien 1, Am Hof 10. 
Fotografie: Kurt Bauer, 19. 3. 2013. 
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Wien 1, Parlament 

1010 Wien, Parlamentsgebäude, neben Tor IV, Dr.-Karl-Renner-Ring 

Text der Tafel: ĂKoloman Wallisch / Abgeordneter zum Nationalrat / geboren 1889 

hingerichtet 1934 / Er starb f¿r seine Gesinnungñ. 

Quellen: 

http://www.kurtwallner.at/pivot/entry.php?id=39 

http://www.parlament.gv.at/PAKT/PR/JAHR_2003/PK0062/index.shtml 

 

 

Gedenkveranstaltung der SPÖ bei der Gedenktafel für Koloman Wallisch, 12. 2. 2014.  
Fotografie: Internet. 
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Wien 1, Rathauspark 

1010 Wien, Rathauspark, gegenüber Café Landtmann, Universitätsring 4 

Text der Tafel: Siehe: https://www.februar34.at/ 

Anmerkung: Enthüllung am 26. April 2017. Grußworte sprachen: Gerald Netzl, Bund Sozial-

demokratischer FreiheitskämpferInnen; Gerhard Baumgartner, DÖW; Andreas Mailath-

Pokorny, Stadtrat für Kultur, Wissenschaft und Sport. 

Link: 

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170426_OTS0111/enthuellung-gedenkzeichen-12-februar-1934 

https://www.februar34.at/ 

 

 

Enthüllung des Mahnmals am 26. 4. 2017. Foto: https://www.februar34.at/ 
 

 

Das Mahnmal im Rathauspark, kurz nach der Einweihung. Foto: Kurt Bauer, 1. 5. 2017.  

https://www.februar34.at/
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Wien 2, Pfarrkirche St. Leopold (Leopoldskirche) 

1020 Wien, Alexander-Poch-Platz 6 

Hier wurde im linken Flügel des Hauptschiffes eine Marmorgedenktafel für zwei bei den 

Februarkämpfen getötete Beamte des Polizeikommissariats Leopoldstadt errichtet. Die Tafel 

wurde auf Anregung des Obsthändlers Rudolf Vacovsky von Geschäftsleuten des 

Karmelitermarktes finanziert. Bei der Enthüllung der Tafel am 19. März 1934 waren 

Vizekanzler Emil Fey, Staatssekretär für Sicherheitswesen Karl Karwinsky, Polizeipräsident 

Dr. Seydel, Polizeivizepräsidenten Dr. Michael Skubl und Dr. Presser, Zentralinspektor der 

Sicherheitswache Dr. Manda und weiterer Ehrengäste anwesend. 

Die Kirche St. Leopold wurde beim verheerenden Bombenangriff am 12. März 1945 durch 

eine Fliegerbombe stark beschädigt. Dabei dürfte auch die Gedenktafel zerstört oder 

abhandengekommen sein. 

Text der Tafel: ĂDen Helden treuer Pflichterf¿llung / des Poliz. Koates. Leopoldstadt // 

Mathias Wallner / Krim. Rev. Insp. / gefallen 13. II. 1934 // Rudolf Horst / Polizei Wachm. / 

gefallen 13. II. 1934 // bei der Bekämpfung der Februar-Revolte 1934. / Gewidmet v. d. 

Geschªftsleuten d. Karmelitermarktesñ. 

Quelle: 

Öffentliche Sicherheit, April 1934, S. 2. 

Information Werner Sabitzer, MSc, Polizeimuseum Wien, per E-Mail vom 17. 11. 2020. 

 

 

Ehemalige Gedenktafel in der Leopoldskirche. Foto: Öffentliche Sicherheit, April 1934, S. 2. 

 

  



Kurt Bauer: Februaraufstand 1934: Gedenkstätten / Stand: 9. 3. 2021 6 

Wien 3, Betriebsbahnhof Erdberg 

1030 Wien, Kappgasse 1 

1953 wurde ein Denkmal für 42 politische Opfer der Verkehrsbetriebe 1934ï1945 im Hof des 

Direktionsgebäudes der Wiener Verkehrsbetriebe in Wien 4 aufgestellt und 1991 zum neuen 

Betriebsbahnhof Erdberg verlegt. 

Text der Tafel: ĂEuer Opfer / für Österreichs / Freiheit und Demokratie / bleibt immer-

wªhrende Mahnung // 1934 // 1945ñ. Es folgen insgesamt 42 Namen, darunter auch Johann 

Mück und Franz Nagy, die beiden bei den Februarkämpfen im FAC-Bau, Wien 21, ums 

Leben kamen. 

Quelle: 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Denkmal_f%C3%BCr_42_politische_Opfer_der_Verkehrsbetriebe_1934-1945_(2) 

(aufgerufen 19. 12. 2019). 

 

 

Gedenkstätte für die Opfer der Wiener Verkehrsbetriebe im Betriebsbahnhof Erdberg.  
Foto: Geschichtewiki Wien. 
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Wien 5, Einsiedlergasse 

1050 Wien, Einsiedlergasse 2 (Gebäude der MA 48) 

Text der Tafel: ĂGefallen f¿r Freiheit und Recht / Johann Hampert 1934 / Johann Hlavaty 

1934 / Franz Gollner 1938 / V. Christian / K. Schwarzerñ. 

Anmerkung: Der Hinweis auf diese Tafel stammt von Dr. Prigl von der MA 9 (Mail vom 2. 4. 

2014). Bei ĂJohann Hampertñ d¿rfte es sich vermutlich um Johann Hamperl handeln, der bei 

der Erstürmung des Floridsdorfer Nordbahnhofs starb. Über ihn heißt es im BPDio-Bericht: 

Ă[é] war früher Mitglied der Gemeindewache und wurde später beim Aufsichtsdienst der 

Müllabfuhr verwendetñ. Über einen Johann Hlavaty als Februaropfer konnte nichts in 

Erfahrung gebracht werden. 

 

 

Gedenktafel im Gebäude der Magistratsabteilung 48.  
Fotografie zur Verfügung gestellt von Hrn. Dr. Prigl, Magistratsabteilung 9, 2014. 
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Wien 5, Reumannhof 

1050 Wien, Margaretengürtel 100ï110 

Text der Tafel: ĂHier im Reumannhof / verteidigten am / 12. Februar 1934 / Sozial-

demokraten / die Demokratie / gegen den Faschismus / 12. Februar 1984ñ. 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/reumannhof.html 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 134. 

 

 
Gedenktafel im Reumannhof.  
Fotografie: Kurt Bauer, 21. 8. 2018. 

 

 

Februargedenken der SPÖ Margareten am 12. Februar 2021 im Reumannhof.  
Fotografie: https://www.meinbezirk.at/margareten/c-lokales/in-gedenken-an-die-februarkaempfe-
1934_a4476743#gallery=null (aufgerufen 27. 2. 2021). 
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Wien 9, Georg-Weissel-Heim 

1090 Wien, Säulengasse 18 

Das Studentenheim wurde nach dem am 15. Februar 1934 hingerichteten Floridsdorfer 

Feuerwehrkommandanten und Schutzbundführer Ing. Georg Weissel benannt. Im Eingangs-

bereich erinnert ein Sgraffito und zwei Gedenktafeln an ihn, die am 12. Februar 1950 unter 

Beteiligung von Vizekanzler Adolf Schärf enthüllt wurden. 

Text der Tafeln: ĂAus dem / Abschieds- / brief / Weissels: / Unsere Sa- / che wird / doch sie- / 

gen. Ich ster- / be nicht / umsonst. // Als Füh- / rer der / akade- / mischen / Legion / zum Tod / 

verur- / teilt am / 15. 2. 34.ñ 

Quellen: 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 194 f. 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gedenktafel_Georg_Weissel (aufgerufen 8. 3. 2021). 

 

 

Gedenktafel im Georg-Weissel-Heim. Fotografie: Fotografie: www.geschichtewiki.wien.gv.at, 2014. 
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Wien 9, Votivkirche 

1090 Wien, Rooseveltplatz, neben dem linken Seiteneingang 

Verzeichnete Namen und Text: ĂF¿r Heimat und Volk! / Vom Wiener Heimatschutz haben 

ihrem Eide getreu / ihr Leben zum Opfer gebracht: / 20. 8. 1929 Janisch Franz / 24. 5. 1930 

Molitorisz Ernst / 20. 6. 1933 Süssenbeck Alois / 19. 11. 1933 Hromek Viktor / 13. 2. 1934 

Dykast Josef / 13. 2. 1934 Felgenhauer Franz / 13. 2. 1934 Haider Franz / 13. 2. 1934 Hobler 

Bernhard / 13. 2. 1934 Höller Karl / 13. 2. 1934 Kramlinger Leopold / 13. 2. 1934 Kreuz 

Theodor / 13. 2. 1934 Ortner Heinrich / 13. 2. 1934 Pflanzelt Johann / 13. 2. 1934 Pretsch 

Karl / 13. 2. 1934 Schnaubelt Josef / 13. 2. 1934 Scherzer Gustav / 13. 2. 1934 Summerauer 

Ernst / 13. 2. 1934 Tjuka Erich / 13. 2. 1934 Valenta Adalbert / 13. 2. 1934 Wolfram Ludwig 

/ 22. 2. 1934 Chitil Heinrich / 26. 2. 1934 Wessely Karl / 2. 3. 1934 Drechsler Eugen / 9. 3. 

1934 Mickl Franz / 17. 4. 1934 Schneider Gustav / 22. 4. 1934 Winkler Franz / 22. 4. 1934 

Kawan Johann / 22. 5. 1934 Bode Julius / 20. 6. 1934 v. Navarini Egon / 26. 7. 1934 Eissler 

Hermann / 7. 8. 1934 Böhs Adolf / 12. 9. 1934 Karner Johann / 20. 4. 1935 Sinai Robert / 8. 

6. 1935 Wenger Helmut / 8. 6. 1935 May Alois / 8. 6. 1935 Haberl Johann / 11. 3. 1936 

Donner Karl / 8. 4. 1936 Wirsam Karl. / Zur Ehre und zum Gedächtnis den toten Helden 

gewidmet / vom Wr. Heimatschutzbataillon No. 10 /(Bezirksgruppen I., VI., VII. und VIII.)ñ. 

Quellen: 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 192. 

 

 

Gedenktafel für den Wiener Heimatschutz in der Votivkirche. Fotografie: Kurt Bauer, 14. 3. 2013. 

  



Kurt Bauer: Februaraufstand 1934: Gedenkstätten / Stand: 9. 3. 2021 11 

Wien 10, Ahornhof 

1100 Wien, Ahornhof (Köglergasse / Wienerbergstraße) 

Text der Tafel: ĂIn den Februartagen 1934, / wªhrend des Kampfes / f¿r die Demokratie in 

Österreich, / befand sich hier / die Kommandostelle / des Republikanischen Schutzbundes. / 

Von hier aus ging/ Otto Bauer / in das Ausland, / um den Kampf für die Freiheit weiter-

zuführen. / Er starb am 4. Juli 1938 in Paris / Sozialistische Partei Österreichs / Februar 

1974ñ. 

Quellen:  

http://www.dasrotewien.at/ahornhof.html 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 214. 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Ahornhof 

 

 

Gedenktafel für Otto Bauer im Ahornhof, einem Teil des George-Washington-Hofs, Wien 10. 
Fotografie: Kurt Bauer, 24. 6. 2011. 
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Wien 10, Ankerbrotfabrik 

1100 Wien, Absbergergasse 35 

Die Gedenktafel wurde am 15. Juni 1946 unter Beteiligung von Vizebürgermeister Paul 

Speiser sowie Vertretern der Arbeiterkammer, der SPÖ und KPÖ eingeweiht. Bei den vier 

darauf genannten Personen handelte es sich um Angestellte der Ankerbrotfabrik, die im 

Februar 1934 oder während der NS-Ära als Widerstandskämpfer getötet wurden. 

Der Bäckergehilfe Alexander Scheck wurde am 13. Februar 1934 auf dem Weg zur 

Nachtschicht von unbekannter Seite erschossen. An Kampfhandlungen war er nicht beteiligt 

gewesen. 

Text der Tafel: ĂAls unerschrockene Vorkämpfer / starben sie den Henkertod für / Österreichs 

Freiheit / Alexander Scheck / geboren 27. 12. 1886 erschossen 13. 2. 1934 / Käthe Odwody / 

geboren 6. 3. 1901 hingerichtet 23. 9. 1943 / Ludwig Führer / geboren 15. 10. 1886 

hingerichtet 5. 12. 1944 / Franz Misek / geboren 10. 7. 1902 hingerichtet 19. 9. 1944 / Ihre 

Aufopferung soll und muß uns / stets Mahnung sein im Kampf für ein / freies Österreichñ. 

Quellen:  

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 204. 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gedenktafel_Vork%C3%A4mpfer_f%C3%BCr_ein_freies_%C3%96sterreich 

(aufgerufen 8. 3. 2021). 

 

 

Gedenktafel Ankerbrotfabrik. 
Fotografie: www.geschichtewiki.wien.gv.at, 2014. 
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Wien 10, Pfarrkirche St. Johann Evangelist 

1100 Wien, Keplerplatz 

Hier wurde im Mai 1934 eine Gedenktafel für zwei bei den Februarkämpfen getötete Beamte 

der Sicherheitswacheabteilung Favoriten angebracht. Zum Zeitpunkt des Besuchs der Kirche 

(April 2019) war sie nicht mehr vorhanden, über ihren Verbleib ist Kanzlei der Pfarre Zum 

Göttlichen Wort, Keplerplatz 6, 1100 Wien (lt. Mail vom 12. 4. 2019) nichts bekannt. 

Text der Tafel: ĂIn getreuer Pflichterfüllung für das Vaterland / starben den Heldentod bei der 

Niederwerfung / der Februarrevolte 1934 / die Beamten der Sicherheitswacheabteilung 

Favoriten, / Rupert Wallner/ Pol. Ray. Insp. / geb. 20. III. 1888 / gefallen am 14. II. 1934 / in 

Floridsdorf. / Franz Schuster / Pol. Ray. Insp. / geb. 31. VII. 1899 / gefallen am 13. II. 1934 / 

in Favoriten. / Gewidmet von den S.W. Beamten der Abtlg. Favoriten.ñ 

Quellen:  

Informationen samt Fotos von Helga Passecker (per E-Mail vom 22. 3. 2019). 

Öffentliche Sicherheit, Juni 1934, S. 23 f. 

Kleine Volks-Zeitung, 16. 5. 1934, S. 7 (Einweihung Gedenktafel in Wien 10). 

 

 

Aufnahme von der Einweihungsfeier der Gedenktafel in der Pfarrkirche St. Johann Evangelist im Mai 1934.  
Fotografie zur Verfügung gestellt von Frau Helga Passecker. 
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Wien 11, Grillgasse 

1110 Wien, Grillgasse 42 (Ecke Grillgasse/Am Kanal), Dr.-Franz-Klein-Hof, Herbortgasse 24 

Verzeichnete Namen und Text: ĂIn unmittelbarer Nªhe gaben / Franz Mayer / und / Johann 

Zabinsky / in den Februartagen 1934 ihr Leben. / Sie starben für die Rechte der Arbeiter / und 

f¿r ¥sterreichs Demokratie. / SP¥ Simmeringñ. 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/dr-franz-klein-hof.html 

http://de.wikipedia.org/wiki/Dr.-Franz-Klein-Hof 

http://www.dasrotewien.at/antifaschistische-denkmaeler-und-gedenkstaetten.html  

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 243. 

 

 

Gedenktafel in der Grillgasse. Fotografie links: DÖW, Nr. 5883/1, Fotografie rechts: Kurt Bauer, 8. 1. 2014. 
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Wien 11, Urnenhain bei der Feuerhalle Simmering 

1110 Wien, Simmeringer Hauptstraße 337 (gegenüber dem Tor 2 bzw. Haupteingang des 

Zentralfriedhofs) 

 

Gedenkstein für acht Februaropfer 

In der Abteilung 8 des Urnenhains gab es mehrere Gräber von zivilen Todesopfern des 

Februaraufstandes. Im Buch ĂGedenken und Mahnen in Wienñ (erschienen 1998) findet sich 

eine Notiz, dass im Zuge der Sanierung der Abteilung 8 die Enterdung der Urnen aus den 

Einzelgräbern und eine neuerliche Bestattung in einer gemeinsamen Grabanlage geplant sei. 

Dieses Gemeinschaftsgrab wurde in der Abteilung 8, Ring 1, Gruppe 1 des Urnenhains 

errichtet. 

Text der Tafel: ĂOpfer des 12. Februar von 1934 // Zehrer / Titze / Zabinsky // Schweinberger 

/ Ratschopf / Simrathñ. 

Es handelt sich dabei um die folgenden Februaropfer: 

¶ Maria Zehrer, Viktor Zehrer sen. und Viktor Zehrer jun. aus Kaisermühlen (Wien 21, 

heute Wien 22), die am 15. Februar 1934 gemeinschaftlich Suizid verübten; 

¶ Theodor Titze aus Floridsdorf (Wien 21); 

¶ Johann Zabinsky aus Simmering (Wien 11); 

¶ Franz Schweinberger aus Favoriten (Wien 10): 

¶ Josefine Rathschopf aus Ottakring (Wien 16); 

¶ Johann Simrath aus Floridsdorf (Wien 21). 

Quellen: 

Information durch Dr. Gerald Netzl, Bund Sozialdemokratischer FreiheitskämpferInnen 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 281. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

 

Gedenkstein für gefallene Schutz-
bündler und zivile Opfer des 
Februaraufstandes im Urnenhain 
bei der Feuerhalle Simmering. 
Foto: Gerald Netzl, 15. 4. 2020. 
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Ehrengrab Karl Münichreiter 

Hier findet sich das Grab des am 14. Februar 1934 hingerichteten Gruppenführers des 

Schutzbundes und seiner Familie.  

Lage: Feuerhalle Simmering, Urnenhain, Abteilung 3, Ring 3, Gruppe 3, Nr. 26. 

Quellen: 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 281 f., 303 f., 308. 

 

 

Ehrengrab Karl Münichreiter. 
Fotografie: Gerald Netzl, 16. 6. 2018. 

 

Ehrengrab Emil Svoboda 

In der Gruppe E4 des Urnenhains befindet sich das Grab des am 16. Februar 1934 

hingerichteten Gruppenführer des Republikanischen Schutzbundes Emil Svoboda. 

Quellen: 

Information durch Dr. Gerald Netzl, Bund Sozialdemokratischer FreiheitskämpferInnen 

http://www.dasrotewien.at/seite/krematorium (aufgerufen 27. 2. 2021) 

 

 

Ehrengrab Emil Svoboda. 
Fotografie: Gerald Netzl, 24. 7. 2019. 
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Wien 11, Zentralfriedhof, Opfer der Exekutive 

1110 Wien, Zentralfriedhof, Gruppe 71F, Nr. 1ï33A 

Text der Tafel: ĂDen im Jahre 1934 gefallenen Helden der Pflicht das / dankbare Vaterland / 

é [Es folgt die Aufzählung der Namen der Gefallenen der Polizei, des Bundesheers und des 

Freiwilligen Schutzkorps lt. untenstehendem Verzeichnis.]ñ. 

Quellen: 

http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Zentralfriedhof/Opfergraeber/o_09_1934ex.htm 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Denkmal_Opfer_der_Exekutive_1934 (aufgerufen 28. 2. 2021) 

 

 

Denkmal und Begräbnisstätte für die Opfer der Exekutive des Jahres 1934. Fotografie: Kurt Bauer, 17. 11. 2012. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Grabstein von Rayonsinspektor Franz 
Schuster, getötet am 12. Februar 
1934 bei den Kämpfen in der 
Quellenstraße, Wien 10. 
Fotografie: Kurt Bauer, 17. 11. 2012. 

  



Kurt Bauer: Februaraufstand 1934: Gedenkstätten / Stand: 9. 3. 2021 18 

Namensverzeichnis Opfer der Exekutive 1934 

Name Auf dem Stein 
verzeichnete Funktion 

Zugehörigkeit Anmerkung 

Ableitinger, Johann Polizeimajor Polizei  

Hickl, Franz Polizeimajor Polizei in Innsbruck am 25. 7. von NS 
ermordet, aus Wien stammend 

Grabstein vorhanden 

Friedrich, Viktor Polizeistabsrittmeister Polizei Nationalsozialist, an der ursprüng-
lichen Planung eines von der 
Wiener Polizei ausgehenden NS-
Putsches in Österreich beteiligt; 
starb beim Februaraufstand 

Grabstein vorhanden 

Ludwig, Johann Polizeistabsrittmeister Polizei  

Fluch, Peter Polizeibezirksinspektor Polizei getötet beim Ravag-Überfall der NS 
am 25. 7. 1934, Grabstein 
vorhanden 

Hurtl, Anton Polizeibezirksinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Forstner, Ferdinand Polizeirevierinspektor Polizei tödlich verletzt durch Josef Gerl am 
21. 7. 1934, gestorben am 10. 8. 
1934; auf dem Gedenkstein ist 
fälschlicherweise der Vorname 
Friedrich verzeichnet; Grabstein 
vorhanden 

Gärtner, Josef 
[Gartner] 

Polizeirevierinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Stepanek, Friedrich Polizeirevierinspektor Polizei  

Cenec, Ernst Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Gross, Johann II Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Holzer, Georg Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Kainz, Heinrich II Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Kaufmann, Matthias 
[Mathias] 

Polizeirayonsinspektor Polizei getötet beim Ravag-Überfall der NS 
am 25. 7. 1934 

Grabstein vorhanden 

Peuker, Johann II Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Pichler, Leopold II Polizeirayonsinspektor Polizei  

Prassnik, Josef Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Schiel, Josef Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Schuster, Franz V Polizeirayonsinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Steinhuber, Johann Polizeirayonsinspektor Polizei  

Wallner, Rupert Polizeirayonsinspektor Polizei  

Westermayer, Franz Polizeirayonsinspektor Polizei  

Tatzber, Anton 
[Tazber] 

Polizeioberwachmann Polizei Laut Verstorbenensuche: Tazber 

Axmann, Konrad Polizeiwachmann Polizei Grabstein vorhanden 

Brunner, Franz III Polizeiwachmann Polizei Grabstein vorhanden 
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Cerny, Josef III Polizeiwachmann Polizei  

Diestl, Leopold [Distel] Polizeiwachmann Polizei Grabstein vorhanden, laut 
Verstorbenensuche: Distel 

Horst, Rudolf Polizeiwachmann Polizei Grabstein vorhanden 

Mühlecker, Josef Polizeiwachmann Polizei Grabstein vorhanden 

Wallner, Matthias 
[Mathias] 

Kriminalrevierinspektor Polizei Grabstein vorhanden 

Gieb, Rudolf Hptm. K.F.I. 4 Bundesheer  

Stitz, Josef Stbs. Feuerw., B.A.A. 3, 
DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ǘŀōǎfeuer-
ǿŜǊƪŜǊ ŘΦ [ŜƘǊŀōǘƭƎΦά 

Bundesheer Grabstein vorhanden 

Moser, Karl Korp., Pion. B. 2 Bundesheer  

Lenz, Leopold Gefr. I.R. 5 Bundesheer  

Gabriel, Josef Fj. K.F.I. B. 4 Grabstein: 
αCŜƭŘƧŅƎŜǊ ŘΦ CŜƭŘƧŅƎΦ 
.ŀƻƴΦ Ȋǳ wŀŘά 

Bundesheer Grabstein vorhanden 

Hofstätter, Rudolf Fj. K.F.I. B. 3 Bundesheer  

Lechner, Friedrich Fj. K.F.I. B. 4 Bundesheer Es dürfte sich um einen am 26. 7. 
1934 in Leoben gefallenen 
Soldaten handeln, scheint in JP-
Liste auf 

Leonhartsberger, 
Ferdinand 

Fj. K.F.I. B. 4, 
DǊŀōǎǘŜƛƴΥ αCŜƭdjäger 
d. Kraftfahrjäg. Baon. 
пά 

Bundesheer Grabstein vorhanden 

Meiringer, Karl Inf. V. R. 5 Bundesheer Gefallen in Kärnten, Kabonhof, 
scheint in der JP-Liste auf 

Drechsler, Eugen Hauptmann Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Kreutz, Theodor 
[Kreuz] 

Oberleutnant; 
DǊŀōǎǘŜƛƴΥ αhōŜǊƭŜǳǘƴΦ 
Komp. Kmdt. im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Laut Gedenkstein: Kreutz, lt. 
Grabstein u. Verstorbenensuche: 
Kreuz 

Tjuka, Erich DǊŀōǎǘŜƛƴΥ αYƻǊǾŜǘǘŜƴ-
leutn. Komp. Kmdt. im 
Freiw. Schutzkorps 
²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Dykast, Josef  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Eisler, Hermann 
[Eissler] 

 Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Philosophiestudent aus Wien, geb. 
1913, gefallen am 26. 7. 1934 beim 
Kampf gegen NS-Putschisten in 
Mitterndorf, Steiermark 

Felgenhauer, Franz  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Heider, Franz [Haider] DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 
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Hobler, Bernhard  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Höller, Karl DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Kramlinger, Leopold DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Eisenb. 
Rgt. im Freiw. Schutz-
ƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Mickl, Franz  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Ortner, Heinrich DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Pfanzelt, Johann  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Pretsch, Karl DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Scherzer, Gustav DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann im Freiw. 
{ŎƘǳǘȊƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Schnaubelt, Josef DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Eisenb. 
Rgt. im Freiw. Schutz-
ƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Summerauer, Ernst  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Valenta, Adalbert DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Eisenb. 
Rgt. im Freiw. Schutz-
ƪƻǊǇǎ ²ƛŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

Grabstein vorhanden 

Wessely, Karl [Wesely]  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Wolfram, Ludwig  Fw. Schutzkorps / 
Wr. Heimatschutz 

 

Kmetty, Franz [Kmeity] DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Ostm. 
{ǘǳǊƳǎŎƘŀǊŜƴά 

Freiwilliges Schutz-
korps / Ostmärki-
sche Sturmscharen 

Grabstein vorhanden 

Seidler, Heinrich Grabstein: α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Ostm. 
{ǘǳǊƳǎŎƘŀǊŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Ostmärkische 
Sturmscharen 

Grabstein vorhanden 

Schweitzer, Josef 
[Schweizer] 

DǊŀōǎǘŜƛƴΥ α{ŎƘǳǘȊ-
korpsmann d. Ostm. 
{ǘǳǊƳǎŎƘŀǊŜƴά 

Fw. Schutzkorps / 
Ostmärkische 
Sturmscharen 

Grabstein vorhanden 
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Wien 11, Zentralfriedhof, Ehrengräber 

Ehrengrab Franz Mayer 

1110 Wien, Zentralfriedhof, Gruppe 87, Reihe 40, Nr. 36 

Quellen:  

http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Zentralfriedhof/Index_Rest/html/87_08_mayer.htm 

 

Ehrengrab Georg Weissel 

1110 Wien, Zentralfriedhof, Gruppe 87, Reihe 42, Nummer 12 

Quellen:  

http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Zentralfriedhof/Index_Rest/html/87_09_weissel.htm 

Zur Errichtung des Grabdenkmals: Arbeiterzeitung, 27. 10. 1948, S. 3. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

Ehrengrab Georg Weissel. 
Fotografie: Gerald Netzl, 24. 7. 2019. 
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Wien 11, Zentralfriedhof, Opfer 1934ς1945 

1110 Wien, Zentralfriedhof, Gruppe 41 H, Nr. 1 

Verzeichnete Namen: In der Sektion 1934 bis 1938 sind keine Namen verzeichnet. 

Anmerkung: Bericht auf der Website der Wiener Zeitung, Februar 2014: ĂWien. Regierungs-

mitglieder von SPÖ und ÖVP haben am Dienstag gemeinsam des Bürgerkriegsbeginns am 

12. Februar 1934 gedacht. Bundeskanzler Werner Faymann und Vizekanzler Michael 

Spindelegger legten einen Kranz beim Mahnmal der Opfer für ein freies Österreich (1934 bis 

1945) am Wiener Zentralfriedhof nieder. Opferverbände hatten diesen Schritt, der erstmalig 

seit 1964 war, im Vorfeld begrüßt. Fast alle Regierungsmitglieder, die Klubobleute von SPÖ 

wie ÖVP sowie Vertreter von Opferverbänden und Religionsgemeinschaften hatten sich am 

Zentralfriedhof eingefunden, um der gewaltsamen Auseinandersetzung zwischen sozial-

demokratischem Schutzbund und dem Verband aus Bundesheer, Polizei und den teils 

faschistischen, regierungstreuen Heimwehren zu gedenken. Vertreter beider Parteien sprachen 

von einem wichtigen symbolischen Akt, der das Gemeinsame vor das Trennende stelle. [é] 

Information: Die Gedenkfeiern zum 12. Februar sind ein wichtiger Teil der Erinnerungskultur 

der Sozialdemokraten. Ein gemeinsames Erinnern ehemals verfeindeten Lager hat es erst 

einmal gegeben: 1964 haben der damalige ÖVP-Bundeskanzler Alfons Gorbach und SPÖ-

Parteichef Bruno Pittermann einen Kranz niedergelegt.ñ 

Quellen: 

http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Zentralfriedhof/Opfergraeber/o_12_haft.htm 

http://www.wienerzeitung.at/dossiers/februar_1934/607310_Regierung-gedachte-gemeinsam.html 

 

 

Gemeinsame Kranzniederlegung von Bundeskanzler Werner Faymann (SPÖ) und Vizekanzler Michael 
Spindelegger (ÖVP) am 11. 2. 2014. Fotografie: Internet. 
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Wien 11, Zentralfriedhof, Zivilopfer Februar 1934 

1110 Wien, Zentralfriedhof, Gruppe 28, Reihe 36 

Text der Tafel: Ă12. Februar 1934 / Niemals / vergessen / Den Kªmpfern / und Opfern / f¿r 

ein / demokratisches / ¥sterreich / 12. Februar 1984ñ. 

Anmerkungen: 

In Gedenken und Mahnen, S. 250 f., wird das Denkmal in der Gruppe 28, Reihe 42 verortet. 

Ein Detailplan des Zentralfriedhofes zeigt hingegen, dass der Standort des Denkmals die 

Reihe 36 in der Gruppe 28 ist, unmittelbar neben der Gedenkstätte für die Spanienkämpfer. 

Dem am ĂInfopointñ des Zentralfriedhofs aufliegenden Gräberbuch der Reihe 28 aus 1934 ist 

zu entnehmen, dass sich 65 Schachtgräber mit zwischen 20. Februar und 9. März 1934 

begrabenen Toten in Reihe 42 befanden, und nicht in Reihe 36, wo 1984 das Denkmal 

errichtet wurde. 

Bericht in der Brünner Arbeiter-Zeitung vom April 1934: ĂDie Grªber der Wiener Februar-

gefallenen. Mit Hilfe von Friedhofsarbeitern ist es gelungen, im Zentralfriedhof die Gräber 

Weissels und Münichreiters, die nach der Hinrichtung bei Nacht und Nebel verscharrt worden 

waren, aufzufinden. Weissels Grab befindet sich in der Gruppe 87, Reihe 42, Nummer 12; 

Münichreiters Grab liegt in der Gruppe 35, Reihe 25, Nummer 3. Zwei Schächte in der 

Gruppe 28, Nummer 1ï65, in denen 130 gefallene Schutzbündler ruhen, wurden am Grün-

donnerstag mit einem groÇen Plakat bedeckt, auf dem geschrieben stand: āHier ruhen unsere 

ermordeten Schutzb¿ndler!ó Die Kunde davon verbreitete sich sehr rasch und tausende 

Arbeiter zogen an den so kenntlich gemachten Gräbern vorbei. Von halb 1 Uhr mittag bis 4 

Uhr nachmittag blieb die plakatartige Aufschrift auf den Gräbern. Dann wurde sie von der 

Heimwehr entfernt. Ein Arbeiter, der einen Strauß roter Nelken auf das Grab gelegt hatte und 

sich weigerte, ihn zu entfernen, wurde deshalb zu sieben Tagen Arrest verurteilt. Auf der 

Rückseite eines Grabsteines wurde mit roter Farbe die weithin lesbare Inschrift angebracht: 

āRache f¿r Weissel, Du Bluthund Fey!óñ (Arbeiter-Zeitung, Brünn, 8. 4. 1934, S. 4.) 

Kommentar: Die Auswertung des Gräberbuchs ergibt 131 Särge, die in den Gräbern 1ï65 der 

Gruppe 28, Reihe 42 versenkt wurden. Dass es sich dabei um 130 gefallene Schutzbündler 

gehandelt haben soll, ist bei Durchsicht des Gräberbuchs nicht nachvollziehbar. 

Bericht in der AZ über einen am 12. Februar 1984 abgehaltenen Schweigemarsch am 

Zentralfriedhof: Ă[é] Nun ziehen die Tausenden Kundgebungsteilnehmer zu jenem Platz, wo 

nach den Februarkämpfen 65 Menschen ï Männer, Frauen und sogar ein paar Kinder ï 

verscharrt worden sind. Auf Initiative der Freiheitskämpfer wurde hier ein Mahnmal für sie 

und alle Februarkämpfer geschaffen. In seiner Ansprache mahnt Innenminister Blecha, die 

Voraussetzungen, die der Faschismus braucht, um zu gedeihen ï Massenarbeitslosigkeit und 

Elend ï, zu verhindern. āDie Sozialisten werden sich nie mehr den Boden, den sie für ihren 

Kampf um mehr Gerechtigkeit brauchen, entwinden lassen: die Demokratie.ó Mit der 

āInternationaleó endet die w¿rdige Feier.ñ (AZ, 13. 2. 1984, S. 3.) 

Kommentar: Auch die Zahl von 65 hier begrabenen Personen ist nicht nachvollziehbar. 

Offensichtlich wird die Zahl der Gräber (65) angegeben, wobei allerdings außer Acht gelassen 

wird, dass in der Regel zwei Särge in ein Schachtgrab versenkt wurden. Die geschickt 

gewählte, vermutlich bewusst vage gehaltene Formulierung, an der genannten Stelle seien 

Ănach den Februarkªmpfenñ 65 Menschen Ăverscharrtñ worden, lªsst vermuten, dass es sich 

bei den erwähnten 65 Menschen um Februaropfer handelte. Explizit ausgesprochen wird dies 

hingegen nicht. 
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Im Gräberbuch der Gruppe 28, Reihe 42 findet sich neben den täglichen handschriftlichen 

Einträgen, die offensichtlich 1934 erstellt wurden, eine maschinschriftliche, vermutlich nach 

1945 eingeklebte Liste mit der ¦berschrift ĂOpfer des 12. Februar 1934ñ. (Vgl. auch 

Gedenken und Mahnen, S. 251.) Wer diese Liste aus welchem Anlass zu welchem Zeitpunkt 

auf Basis welcher Unterlagen erstellt hat, ist unbekannt. Jedenfalls werden hier insgesamt 16 

Februaropfer genannt (15 Männer und eine Frau), und zwar: Judex, Franz; Menschik, Johann; 

Koch, Jakob; Kamenik, Josef; Berger, Johann; Stocker, Gustav; Toth, Alexander; Lakomy, 

Alfons; Vanek, Josef; Schwab, Johann; Herzog, Anton; Bröckl, Josef; Wondra, Franz; 

Lenker, Marie; Kreuschitz, Johann; Nerad, Franz. 

Die ersten acht erwähnten Personen (Judex, Menschik, Koch, Kamenik, Berger, Stocker, 

Toth, Lakomy) lassen sich durch vorliegende Polizeiberichte tatsächlich als Februaropfer 

identifizieren. Bei sechs Personen (Bröckl, Herzog, Kreuschitz, Lenker, Nerad und Wondra 

[korrekt: Wondrak]) ergibt der Einblick in den Totenbeschaubefund, dass es sich aufgrund der 

Angaben über die Todesursache um keine Februaropfer gehandelt haben dürfte. Bei Schwab 

lªsst die Angabe ĂLungenstichñ und bei Vanek die Angabe ĂLungenschussñ im jeweiligen 

Totenbeschaubefund darauf schließen, dass es sich um Opfer der Februarkämpfe gehandelt 

haben könnte. 

Alles in allem ist davon auszugehen, dass in den Schachtgräbern der Gruppe 28, Reihe 42 

zehn Personen bestattet wurden, die als Februaropfer zu bezeichnen sind. 

Quellen:  

http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Zentralfriedhof/Opfergraeber/o_09_1934zivil.htm 

Friedhöfe Wien, Zentralfriedhof, Infopoint, Buch Gruppe 28. 

Gedenken und Mahnen, S. 250 f. 

 

 

Denkmal für die Zivilopfer des Februar 1934. Fotografie: Kurt Bauer, 17. 11. 2012.  
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Wien 12, Meidlinger Friedhof 

1120 Wien, Friedhof Meidling, Haidackergasse 6, Urnengräber 

Ursprünglich waren nur die Namen Karl Schwarz und Karl Schittra verzeichnet. Am 12. 2. 

2014, anlässlich des 80. Gedenktages der Februarkämpfe wurde das kleine Mahnmal um zwei 

links und rechts angebrachte Tafeln ergänzt, die insgesamt weitere 14 Namen enthalten. Die 

Basis für diese Erweiterung lieferte die Dissertation von Josef Fiala. 

 

 

Gedenktafeln für die Opfer des Februar 1934 in Meidling. Fotografie: Kurt Bauer, 15. 2. 2014. 

 

Text der Gedenktafeln: 

Vordere, zentrale Gedenktafel (alte Tafel): ĂDen Opfern des Februar 1934 / Karl Schwarz / 

Karl Schittra / Ehre ihrem Angedenken / Die Sozialisten Meidlings / 12. Februar 1954ñ. ï 

Neue Tafel links (angebracht Februar 2014): ĂJosef Holas / Katherina Konwicka / Franz 

Lakomy / Arthur Schimann / Edith Ullsperger / Rosa Schmidt / Gustav Stockerñ. ï Neue 

Tafel rechts (angebracht Februar 2014): ĂJosef Benesch / Irma Lindner / Alexander Scheck / 

Franz Sitter / Heinrich Eidler / Franz Sitter / Heinrich Chitilñ. 

Anmerkungen: 

Auf diesen Gedenktafeln haben sich einige Fehler eingeschlichen: 

¶ Die zweimal angeführte Person mit dem Namen Franz Sitter lässt sich auf Basis 

meiner Recherchen bislang nur einmal identifizieren. Es dürfte sich um einen Irrtum 
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handeln. Möglicherweise ist mit einem der beiden Sitter tatsächlich der Schaffner 

Franz Göttlicher gemeint. 

¶ Josef Holas: Er wohnte im 14. Bezirk und wurde im 16. Bezirk Opfer der Kämpfe. Er 

dürfte auf die Gedenktafel geraten sein, weil er auf dem Südwestfriedhof in Wien 12 

begraben liegt. 

¶ Alexander Scheck: Sein Bezug zu Meidling besteht nur darin, dass er auf dem 

Meidlinger Friedhof beerdigt wurde. Tatsächlich wohnte er im 5. Bezirk und wurde im 

10. Bezirk tödlich verletzt. 

¶ Heinrich Chitil: Eine Notiz in der Reichspost, 23. 2. 1934, S. 5, belegt, dass Chitil kein 

Februaropfer war: ĂTºdlicher Unfall eines Schutzkorpsmannes. Heute Nachmittag ist 

in der Kaserne in der Teinfaltstraße der Heimwehrmann Heinrich Chitil beim Entladen 

eines Gewehres tºdlich verungl¿ckt.ñ 

¶ Heinrich Eidler: Eine Person mit diesem Familiennamen konnte bei den bisherigen 

Recherchen als Februaropfer nicht nachgewiesen werden. Es dürfte sich um den 

Schutzkorpsmann Heinrich Seidler handeln (Ostmärkische Sturmscharen), dessen 

Name auf dem Denkmal für die Opfer der Exekutive am Wiener Zentralfriedhof 

verzeichnet ist und der dort auch begraben liegt. 

Besonders frappant ist, dass die Meidlinger Sozialdemokraten auf ihrem Gedenkstein einen 

Heimwehr- und einen Sturmscharmann anführen, von denen einer noch dazu kein 

Februaropfer war. 

Quellen:  

http://www.friedhoefewien.at/eportal/ep/channelView.do/pageTypeId/13572/channelId/-26803 

http://de.wikipedia.org/wiki/Meidlinger_Friedhof 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140211_OTS0022/meidling-tafel-enthuellung-und-februar-1934-schau 

(aufgerufen 15. 2. 2014). 
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Wien 13, Goldmarkplatz 

1130 Wien, Goldmarkplatz 1, bzw. Trazerberggasse 

Position in Google Maps: http://goo.gl/maps/g39Vb 

Verzeichnete Namen: Münichreiter, Karl 

Text der Gedenkplatte: ĂKarl Münichreiter / geboren 27. 9. 1891 hin / gerichtet 15. 2. 1934 / 

Er opferte sein Leben f¿r Freiheit und Demo / kratie in ¥sterreich / Niemals vergessenñ. 

Anmerkung: Karl Münichreiter wurde am 14. Februar 1934 hingerichtet, die Datumsangabe 

auf dem Gedenkstein ist falsch. 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/muenichreiter-karl.html 

http://www.1133.at/index.php/document/view/id/167 

http://www.nunu.at/templates/show_artikel.php?artID=148 

http://de.wikipedia.org/wiki/Karl_M%C3%BCnichreiter 

 

 

Denkmal für Karl Münichreiter. Fotografie: Kurt Bauer, 29. 6. 2014. 

  

http://goo.gl/maps/g39Vb
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Wien 14, Blat-Hof 

1140 Wien, Rottstraße 1/Linzer Straße 128 

Text der Gedenktafel: ĂFerdinand Blat / Mitglied des Republikanischen / Schutzbundes und 

der Sozial- / demokratischen Partei Österreichs / geboren am 17. Oktober 1888 / gefallen am 

12. Februar 1934ñ. 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/blathof.html (aufgerufen: 22. 3. 2013). 

 

 

Gedenktafel im Blathof. 
Fotografie: https://austria-forum.org/af/Bilder_und_Videos/Bilder_Wien/ 
1140_Gedenktafeln/1322 (aufgerufen 27. 2. 2020). 

  



Kurt Bauer: Februaraufstand 1934: Gedenkstätten / Stand: 9. 3. 2021 29 

Wien 14, Kirche am Steinhof 

1140 Wien, Baumgartner Höhe (Sozialmedizinisches Zentrum Baumgartner Höhe Otto-

Wagner-Spital bzw. Klinik Penzing) 

Hier wurde am 10. Juni 1934 eine von der Gewerkschaft der christlichen Gemeinde-

angestellten gestiftete Tafel für zwei während des Februaraufstandes gefallene Polizeibeamte, 

Revierinspektor Josef Gärtner und Rayonsinspektor Josef Prassnik, enthüllt. Beide wurden am 

12. Februar 1934 auf dem Gelände des Steinhofs bei einem Zusammenstoß mit 

Aufständischen getötet. 

Über den Verbleib der Gedenktafel konnte bislang nichts in Erfahrung gebracht werden. 

Text der Gedenktafel: ĂDem Gedenken / der am 12. Februar 1934 / in treuer Erfüllung ihrer 

Dienstpflicht / in dieser Anstalt gefallenen Sicherheits- / wachebeamten: / Revier-Inspektor 

Josef Gärtner / Rayons-Inspektor Josef Prassnik. / Gewidmet von den Angestellten der 

Wiener / Landes-Heil- und Pflegeanstalt am Steinhof.ñ 

Quelle: 

Öffentliche Sicherheit, Heft Nr. 7, Juli 1934, S. 22 f. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gedenktafel in der Steinhofkirche.  
Fotografie: Öffentliche Sicherheit, Heft Nr. 7, 
Juli 1934. 
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Wien 14, Kommandogebäude Theodor Körner 

1140 Wien, Hütteldorfer Straße 126 

In der Eingangshalle des Hauptgebäudes ist eine Gedenktafel für bei den Februarkämpfen 

gefallene ehemalige Zöglinge der hier ursprünglich stationierten k.u.k. Kadettenschule 

angebracht, und zwar für Theodor Kreuz (gefallen 12. 2. 1934, Karl-Marx-Hof, Wien 19), 

Friedrich Stepanek (gefallen 13. 2. 1934, Schlingerhof, Wien 21) und Roland Graß (tödlich 

verwundet am 12. 2. 1934 in Graz-Eggenberg, gestorben am 15. 2. 1934). 

Text der Gedenktafel: ĂGefallen / in schwerster / Pflichterf¿llung / 1934 / die einstigen 

Zöglinge: / 1917: Kreuz Theodor, Oblt. / 1918/III: Stepanek Friedrich / Pol.Rev.Insp. / 

1918/II: Grass Roland / Gend.Stabs.Rtm. / Errichtet / von den Kameraden / und Angehörigen 

/ 1936ñ. 

Information Oberst Roman Horak (20. 3. 2019): ĂIn der Eingangshalle des Hauptgebäudes 

Hütteldorfer Straße 126 befindet sich seit 1929 eine Erinnerungstafel für die im Weltkriege 

gefallenen ehemaligen Absolventen der ursprünglich hier stationierten k.u.k. Kadettenschule. 

Nach den Kämpfen im Februar 1934 wurde 1936 eine Zusatztafeln durch den Verein der 

ehemaligen Kameraden und Angehörigen angebracht, welche dem Gedenken der ehemaligen 

Zöglinge Kreuz, Stepanek, Grass gewidmet ist ï āGefallen in schwerster Pflichterfüllungó. An 

der Marmortafel wurde bis vor einigen Jahren jährlich durch das Bundesheer im Zusammen-

wirken mit dem Traditionsverein ein Gedenken abgehalten. Seit einiger Zeit wird die Stätte 

nicht mehr beachtet. Die Betreuung erfolgte bis zum Jahr 1982 von der āKameradschaft der 

Infanterie-Kadettenschule Wienó und wurde im Jahr 1982 nach Ableben des letzten 

Obmannes an die āKameradschaft ehemaliger Angehöriger des Wiener Infanterieregiments 

Nr. 2, Alt Starhembergó übergeben.ñ 

Quellen: 

Information ObstdG Mag. Roman Horak BA (per E-Mail). 

Hubert Zeinar: Das Haus Hütteldorfer Straße Nummer 126 ï ein Stück Wiener Militärgeschichte (1898ï2008). 

Bundesministerium für Landesverteidigung, Wien 2008. S. 74ï79. 

 

 

Gedenktafel für drei bei den Februarkämpfen gefallene ehemalige Zöglinge k.u.k. Kadettenschule in der 
Hütteldorfer Straße 126, heute Kommandogebäude Theodor Körner. Fotografie: Roman Horak, 29. 3. 2019.  
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Wien 16, Arbeiterheim Ottakring 

1160 Wien, Kreitnergasse 29ï33 

Text der Gedenktafel: ĂAm 12. Februar 1934 verteidigten hier, / im früheren Ottakringer 

Arbeiterheim, / Angehörige des Republikanischen Schutz- / bundes die Verfassung und die 

Freiheit / der Republik Österreich. / Im Gedenken: / Sozialistische Partei Österreichs / 

Bezirksorganisation Ottakring / Bund Sozialistischer / Freiheitskªmpfer Ottakringñ. 

Anmerkung: Die Gedenktafel befindet sich an dem Gebäude, das an Stelle des früheren 

Arbeiterheims errichtet wurde. 

Quellen: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeiterheim_Ottakring 

http://www.dasrotewien.at/arbeiterheim-ottakring.html 

 

 

Gedenktafel beim ehemaligen Arbeiterheim Ottakring. Fotografie: Kurt Bauer, 10. 3. 2013. 
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Wien 16, Friedhof Ottakring 

1160 Wien, Friedhof Ottakring, Gruppe 14, Reihe 1, Nr. 3. Ehrengrab für Ida und Albert 

Sever.  

Text des Grabsteins: ĂMeiner lieben guten / Gattin und Kameradin / Ida Sever / 11./1. 1872 ï 

12./2. 1934 // Albert Sever / Landeshauptmann a. D. / 24./11. 1867 ï 12./2. 1942ñ 

 

 

Ehrengrab für Ida und Albert Sever am Ottakringer Friedhof. Ida Sever kam am 12. Februar 1934 beim Beschuss 
des Arbeiterheims Ottakring ums Leben. Fotografie: http://www.viennatouristguide.at/Friedhoefe/Ottakring/ 
pers_ottakring/sever_E.htm (aufgerufen 27. 2. 2021). 
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Wien 16, Severhof 

1160 Wien, Maroltingergasse 56ï58 

Die Gemeindewohnanlage wurde nach Albert Sever benannt. Eine am 3. September 1949 von 

Bürgermeister Theodor Körner enthüllte Gedenktafel erinnert an Albert und seine Ehefrau 

Ida, die beim Beschuss des Arbeiterheims Ottakring am 13. 2. 1934 ums Leben kam. 

Text der Gedenktafel: ĂAlbert Sever / Reichsratsabgeordneter, Nationalrat und / Landes-

hauptmann von Niederösterreich / 1867ï1942 / Ida Sever / Opfer der Februarkämpfe / 1873ï

1934ñ 

Quellen: 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 351. 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gedenktafel_Albert_und_Ida_Sever, https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Sever-

hof; https://austria-forum.org/af/Bilder_und_Videos/Bilder_Wien/1160_Gedenktafeln/2820 (aufgerufen 8. 3. 2021). 

 

 

Gedenktafel im Severhof. Fotografie: https://austria-forum.org/, 2014 
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Wien 17, Holy-Hof 

1170 Wien, Gräffergasse 5, Heigerleinstraße 104, Halirschgasse 21 

Text der Gedenktafel: ĂLeo Holy / Mitglied des Republikanischen / Schutzbundes und 

Vertrauens- / mann der Sozialistischen Partei / Österreichs. / Geboren am 27. Oktober 1899, / 

gefallen am 13. Februar 1934.ñ 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/holy-hof.html 

 

 

Gedenktafel der Sozialdemokratischen Partei für Leopold Holy, angebracht an der nach  
ihm benannten Wohnhausanlage. Holy war beim Zusammenstoß mit der Kriminalpolizei  
im nahegelegenen Türkenritthof ums Leben gekommen. Fotografie: Gerald Netzl, 6. 2. 2020. 
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Wien 17, Türkenritthof 

1170 Wien, Hernalser Hauptstraße 190ï192 

Text der Gedenkplatte: ĂF¿r ein freies / demokratisches Österreich / fiel hier am / 13. Februar 

1934 / Genosse / Leopold Holy / Seinem Gedenken / die ehemaligen Schutzbundkämpfer in 

der / KP¥ Hernals.ñ 

Quellen: 

https://www.oeaw.ac.at/tuerkengedaechtnis/home/denkmaeler/ort/hernalser-hauptstrasse-tuerkenritthof (aufgerufen 27. 2. 

2021). 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gedenktafel_Leopold_Holy_(T%C3%BCrkenritthof) (aufgerufen 27. 2. 2021). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gedenktafel der Kommunistischen Partei für 
Leopold Holy im Türkenritthof. 
Fotografie: https://www.oeaw.ac.at/ 
tuerkengedaechtnis 
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Wien 19, Karl-Marx-Hof 

1190 Wien, Heiligenstädter Straße 82ï92, Boschstraße 1ï19 

Text: ĂAls erste in Europa traten / ¥sterreichs Arbeiter / am 12. Februar 1934 / mutig dem 

Faschismus entgegen. / Sie kämpften für / Freiheit, Demokratie / und Republik. / Niemals 

vergessen! / Sozialistische Freiheitskªmpferñ. 

Anmerkung: Die Gedenktafel an den Februarkampf wurde 1964 enthüllt. Sie findet sich an 

der Ecke Josef-Hindels-Gasse / Boschstraße. 

Quellen: 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 382 f., 397 f. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Gedenktafel am Karl-
Marx-Hof, Wien 19. 
Fotografien: Kurt Bauer, 
18. 4. 2018. 
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Der Platz vor dem Karl-Marx-Hof gegen die Heiligenstädter Straße hin heißt seit Jänner 1985  
12.-Februar-Platz (vormals Heiligenstädter Platz). Der Park vor dem Haupttrakt des Gebäudes trägt den Namen 
12.-Februar-Park. An dem Baum wurde anlässlich dies achtzigsten Februargedenkens ein Kranz der KPÖ 
angebracht. Fotografie: Kurt Bauer, 12. 2. 2014. 

 

 

Anlässlich des 50-jährigen Februargedenkens 1984 fanden im Karl-Marx-Hof die feierliche Vereidigung von 
Rekruten des österreichischen Bundesheeres statt. Zum 80-jährigen Gedenken wurde diese Zeremonie am  
12. Februar 2014 unter Teilnahme von Bundeskanzler Werner Faymann und Verteidigungsminister Gerald Klug 
wiederholt. Fotografie: Kurt Bauer, 12. 2. 2014.  
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Wien 19, Klose-Hof 

1190 Wien, Philippovichgasse 1 

Anmerkung: Die 1924/25 errichtet und von Josef Hoffmann geplante Wohnanlage heißt seit 

1949 nach dem bei den Kämpfen vor der Schule in der Grinzinger Straße 95 getöteten 

Schutzbündler Viktor Klose. In der Einfahrt erinnert eine Gedenktafel an ihn. 

Quellen: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Klose-Hof 

http://www.dasrotewien.at/klosehof.html 

 

 

Gedenktafel im Klose-Hof. 
Fotografie: Gerald Netzl, 2019. 
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Wien 19, Rebec-Hof 

1190 Wien, Flotowgasse 12 

Anmerkung: Das 1929 errichtete Volkswohnhaus Wien 19, Flotowgasse 12, in dem der bei 

den Kämpfen im Gemeindebau in der Obkirchergasse (heute Karl-Mark-Hof, Wien 19, Karl-

Mark-Gasse 9) getötete Ernst Rebec wohnhaft war, heißt seit 1949 nach Ernst Rebec. Eine 

Gedenktafel erinnert an ihn. 

Quellen: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rebec-Hof 

Informationsblatt Wiener Wohnen über den Rebec-Hof (https://metadb.wrwks.at/open/object_pdf/0819311/export.pdf) 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gedenktafel_Ernst_Rebec (aufgerufen 27. 2. 2021) 

 

 

Gedenktafel für Ernst Rebec. Fotografie: Gerald Netzl, 12. 9. 2019. 
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Wien 19, Svoboda-Hof 

1190 Wien, Heiligenstädter Straße 80 

Text der Gedenktafel: ĂEmil Svoboda / Gruppenf¿hrer des / Republikanischen / 

Schutzbundes. Geboren 1898, justifiziert 1934.ñ 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/swobodahof.html 

 

 

Gedenktafel im Svoboda-Hof. Zu sehen ist ein Gedenkkranz der Sozialdemokratischen Partei, der anlässlich der 
80-Jahres-Feier an der Gedenktafel angebracht wurde. Fotografie: Kurt Bauer, 11. 2. 2014. 
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Wien 21, Klinik Floridsdorf (Krankenhaus Nord) 

1210 Wien, Brünner Straße 68 (am Ausgang der S-Bahn-Station Brünner Straße) 

Text der Gedenktafel: ĂUnsterbliche / Opfer / die für Österreichs Freiheit / gefallen sind / 

1934 / Andrijow Josef / Lutz Ferdinand / Schmidt Karl / 1938ï1945 / [zwölf Namen] / Euer 

Kämpfen und Sterben / war f¿r kommendes Rechtñ. 

Anmerkung: Das 1950 enthüllte Mahnmal befand sich ursprünglich im Werkhof der ÖBB-

Hauptwerkstätte, Brünner Straße 68ï70. Als man ab 2010 auf diesem Areal das Krankenhaus 

Nord (nunmehr Klinik Floridsdorf) errichtete, wurde das Mahnmal zwischenzeitlich auf das 

Gelände der ÖBB Infra in der Ruthnergasse 2A verlegt. Nach Fertigstellung fand es einen 

neuen, prominenten Platz beim viel frequentierten Ausgang der S-Bahn, unmittelbar vor der 

Klinik Floridsdorf. 

Quellen: 

Informationen Karl Baumgarten (per E-Mail). 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 421. 

Warlitsch, Denkmalsetzungen in Floridsdorf, S. 141 f. 

http://www.dasrotewien.at/seite/antifaschistische-denkmaeler-und-gedenkstaetten 

 

 

Mahnmal vor der Klink Floridsdorf. Fotografie: Karl Baumgarten, Februar 2021. 
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Wien 21, Polizeikommissariat Floridsdorf 

1210 Wien, Hermann-Bahr-Straße 3 

In der Einfahrt des Kommissariatsgebäudes wurde am 17. Juni 1934 unter Teilnahme 

prominenter Gäste (Sicherheitsminister Fey, Staatssekretär Karwinsky u. a.) eine Gedenktafel 

für die bei den Kämpfen im Bezirk getöteten Sicherheitswachebeamten eingeweiht, die 

insgesamt 15 Namen enthielt. 

Der Text der Inschrift lässt sich in der vorhandenen Abbildung nicht entziffern. 

Über den Verbleib der Tafel konnte bei einem Besuch vor Ort (20. 12. 2019) nichts in 

Erfahrung gebracht werden. 

Quelle: 

Öffentliche Sicherheit, Heft Nr. 7, Juli 1934, S. 22 f. 

 

 

Gedenktafel im Polizeikommissariat 
Floridsdorf.  
Fotografie: Öffentliche Sicherheit,  
Heft Nr. 7, Juli 1934. 

 

  



Kurt Bauer: Februaraufstand 1934: Gedenkstätten / Stand: 9. 3. 2021 43 

Wien 21, Schlingerhof 

1210 Wien, Brünner Straße 34ï38 (Floridsdorfer Markt) 

Text der Gedenktafel: ĂDen Kªmpfern f¿r Freiheit und Demokratie. / Februar 1934 / Ihr 

Vermächtnis ï Kampf dem Faschismus! / Die Floridsdorfer Arbeiterschaft.ñ 

Anmerkung: Diese von der KPÖ gestiftete Tafel war ursprünglich an der Stirnseite des 

Gebäudes an der Brünner Straße angebracht gewesen (jene Stelle, an der bei den Februar-

kämpfen die Artilleriegeschosse einschlugen), wurde aber nach einer Renovierung an eine 

weniger prominente Stelle hinter dem Markt versetzt. 

Quellen: 

http://www.dasrotewien.at/schlingerhof.html 

http://de.wikipedia.org/wiki/Schlingerhof 

Gedenken und Mahnen in Wien, S. 425. 

Warlitsch, Denkmalsetzungen in Floridsdorf, S. 119ï122. 

Mündliche Informationen seitens einiger Teilnehmer bei einem vom Autor geführten Rundgang zu den Kampfstätten in 

Floridsdorf am 10. Februar 2019. 

 

 

Gedenktafel der KPÖ im hinteren Bereich 
des Schlingerhofs. 
Fotografie, Kurt Bauer, 13. 9. 2018. 

 

  


